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ver Bacco bald von hier forttreiben Zahlreiche Rufe Wir
verden ſchon kommen Ja das ſagt ihr immer und der Duſe
iſt ein guter Narr der immer auf euch wartet Jch will euch
jetzt eine Confidenza machen ich bin nämlich in einer großen
Verlegenheit mein erſter Liebhaber braucht einen ſchwarzen An
zug denn er hat ſich in den Skibi ſchen Luſtſpielen die Bein
kleider durchgekniet Meine erſte Liebhaberin hat keine weißen
Atlasſchuhe und meine unſchuldige Naive braucht einen Tauf
pathen Da muß zu allem der Duſe herhalten aber wo ſoll er
das Geld hernehmen wenn ihr immer in den Kaffeehäuſern und
Wirthshäuſern herumliegt und nicht ins Theater kommt Alſo
kommt doch in Henkersnamen morgen ins Theater Aber alle
Nun alſo was iſt Da erhob ſich nach einem allgemeinen
Murmeln des Parterres ein bemooſtes Haupt ſtieg auf die Bank
und rief mit mächtigem Bierbaß Morgen iſt es unmöglich
lieber Duſe Uebermorgen iſt Examen und da müſſen wir uns
morgen vorbereiten aber übermorgen kommen wir alle
Gewiß fragte Duſe Jhr habt mich ſchon ſo oft angeführt

Auf Ehre übermorgen replizirte der Bierbaß und ein all
gemeines Ja wir kommen Duſe erſchütterte das ohnedies
ſchon etwas daufällige Theater Verſchmitzt lächelnd betrachtete
Duſe das Publikum eine Weile dann trat er vor und den Zeige
finger auf den Mund legend ſagte er ganz vertraulich Aber
ein ſchlechter Kerl der ausbleibt, und der Vorhang fiel unter
jubelndem Bravo Am feſtgeſetzten Tage war das Haus bis auf
den letzten Platz gefüllt und Duſe unerſchöpflich in Späßen und
drolligen Einfällen

Die Piraten des Savana Ein ſo betiteltes mark und
ßeindurchdringendes Schauerſtück wurde im Theater von Havre
gegeben Kaum ſo erzählt man den Hamb Nachr war
vor den erſchütterten Zuſchauern der Vorhang über dem erſten
Akte niedergegangen als die Billeteure und die Garderobenfrauen
ins Parkett ſtürzten ſich vor den Ausgängen aufpflanzten und
das Publikum mit lauter Stimme beſchworen ſich nicht vom
Fleck zu rühren Die Urſache dieſes Verlangens war ungewöhn
lich genug Eine Beſucherin des zweiten Ranges hatte ſo heftiggeſchluchzt daß ihr das Gebiß aus dem Munde geglitten und
da ſie ſich gerade über die Brüſtung beugte ins Parterre hin
abgefallen war Sie hatte ſofort das Perſonal in den Wandel
ängen mobil gemacht um wieder in den Beſitz des koſtbaren
utes zu gelangen Nach eifrigem Suchen gelang es denn auch

das Gebiß auf dem Boden zu entdecken und es ſeiner Eigen
thümerin zurückzuſtellen Sie blieb bis zum Schluſſe der Vor
ſtellung auf ihrem Platze und ſchliechzte weiter aber mit einiger
Vorſicht

Die engliſchen Nationalbelohnungen für Tapferkeit haben
ſich er ihre Größe ausgezeichnet Hiervon erhielt der
Admiral Nelſon mehrmals unzweideutige Beweiſe Beim An
griff von Calvi verlor er ein Auge bei dem von Santa Cruz
wurde er am Arme verwundet und mußte dieſen abnehmen laſſen
er erhielt dafür eine Penſion von 1000 Pfd Der Sieg von
Abukir brachte ihm eine zweite von 2000 Pfd ein die auch auf
ſeine beiden nächſten Erben überging Die Oſindiſche Compagnie
ſchenkte ihm 10,000 Pfund Die VBourbonen in Neapel belohnten
Nelſon für ihre Einſetzung in Sicilien mit einem Herzogthum
und einer Dotation von 3000 Pfd Der Sieg bei Trafalgar
würde ihn mit neuen Belohnungen überſchüttet haben wenn ihn
nicht eine franzöſiſche Kugel getödtet hätte Das Parlament über
trug ſeine Freigebigkeit auf die Familie des berühmten Todten
jede ſeiner beiden Schweſtern erhielt ein Geſchenk von 10,000 Pfd
und ſein älteſter Bruder den Grafentitel und eine Rente von
6000 Pfd und 100,000 Pfd zum Ankauf von Grundſtücken
Am freigebigſten wurde der Herzog von Wellington belohnt
Nach der Schlacht von Talavera erhielt er eine Penſion von

Pfd und die Pairswürde mit dem Titel eines Baron Duro
von Wellesley und Viscount Wellington of Talavera Die Ein
nahme von Eindad Rodrigo verſchaffte ihm den Grafentitel und
das Parlament vermehrte ſeine Penſion um 2000 Pfund Nach
der Schlacht bei Salamanca und der augenblicklichen Beſetzung
von Madrid erhielt er den Titel eines Marquis und ein Ge
ſchenk von 100,000 Pfd Im Frieden von 1814 erhielt er den

Hexzogstitel eine Dotation von 300 000 Pfund und eine Penſions
zelage welche ſeine Einkünfte auf 17,000 Pfd jährlich erhöhte

ach dem Siege von Waterloo bewilligte ihm das Parlament
200,000 Pfund und kaufte ihm die Beſitzung Stratfieldſay Vom
König der Niederlande erhielt er eine iährliche Revenue von
20,000 Gulden Er beſaß außerdem den Titel eines Marſchalls
von Frankreich und eines Doktors der Rechte letztern erhielt er
von der Univerſität Oxford erſtern von Ludwig XVIII von

rankreich der die Bemerkung daß Napoleon und Wellington
m ſelben Jahre geboren ſeien mit den Worten beantwortete
Die Vorſehung war uns dieſen Erſatz ſchuldig

Ueber die neue P r ritiſh Columbiaſchreibt die Jllinois Sie ceg Hriſh Trlinlbia iſt mit der
einen PacificBahn die ſie beſitzt nicht zufrieden und plant jetzt

den Bau einer 1045 engliſche Meilen langen Bahn welche von
Viktoria auf der Jnſel Vancouver bis nach den Seymour
Narrows und vom Bute Jnlet nach dem Yellow Head Paß in
den Felſengebirgen gehen ſoll Dieſe Bahn iſt zunächſt beſtimmt
die ſehr werthvollen holz ſteinkohle und erzreichen Gebiete der

Chilcotin Cariboo und PeaceFlußthäler zu erſchließen Ob
nicht vom Yellow Head Paß auch Leather Paß genaynt aus
eine Verlängerung der Bahn oſtwärts nach dem WinnipegSee
bereits geplant iſt wiſſen wir nicht doch wird man die Bahn
ſchwerlich in den Bergen enden laſſen Die kanadiſche Regierung
ſowohl wie die Regierung von Britiſh Columbia zeigt ſich den
Erbauern der Bahn gegenüber in hohem Grade liberal Die
Bahn hat ein Landgebiet von 18,940,000 Acres Land und erhält
eine Baarunterſtützung von 3200 Doll per Meile von der
Generalregierung die Provinzialregierung garantirt für 6,900,000
bis 10,000,000 Doll Zinſen auf die LandGrantBonds die Stadt
Viktoria ſchenkt Land für Bahnhofszwecke im Werthe von 1 Mill
Dollars und gewährleiſtet die Zinſen auf 2,000,000 Doll kurz
unter ſolchen Umſtänden muß es nicht nur leicht ſondern recht
einträglich ſein die Bahn zu bauen Und das um ſo mehr als
der Freibrief der Bahngeſellſchaft die weitgehendſten Vorrechte in
Bezug auf Betrieb von Minen Erſchließung von Oelquellen An
lage von Kolonien uſw ertheilt Daß die Bahn für die Ent
wickelung des Nordweſtgebietes ein außerordentlicher Gewinn
ſein wird bedarf keiner Auseinanderſetzung Auch unterliegt es
keinem Zweifel daß dort trotz des hohen Breitegrades große
Naturſchätze zu heben ſind Unermeßliche Fichtenwälder mit
Bäumen bis 200 Fuß hoch von denen ein Acre über eine halbe
Million Bretter ergeben hat harren des Holzſchlägers zahlreiche
Steinkohlenlager ſowie Oelquellen ſind bereits entdeckt und in
den Gebirgen erwartet noch ein großer Reichthum von Edelmetallen der Hebung Auch ſoll ſich die Gegend ſehr gut zur
Viehzucht eignen da ſie den warmen ChinookWinden ausgeſetzt
iſt ja es wird behauptet das Klima ſei dort milder als in
Wyoming und Montana Erweiſt ſich dieſe Bahn als erfolgreich
ſo wird wohl nach einem weitern Jahrzehnt noch eine weitere
Querbahn durch BritiſhColumbia einige Grade weiter nördlich
gebaut werden Und dann wird es nicht lange währen bis auch
eine Bohn von Norden nach Süden gebaut wird um dieſe Bahnen
mit einander zu verbinden Jn zwanzig Jahren ſpäteſtens wird
man von Chicago nach Sitka in Alaska fahren können und wer
weiß ob der erträumte Anſchluß an die transſibiriſche Bahn über
die Beringsſtraße nicht doch noch zur Wirklichkeit wird und
unſere Kinder eines ſchönen Tages auf dem Northweſtern Bahn
hof den Ruf hören All abord St Petersburg

Angenehmer Auftrag Mayer ſagt der Prinzipal am
Neunundzwanzigſten zu einem Gehilfen mit dem er ſehr un
zufrieden iſt ich hab ſo ein ſchlechtes Gedächtniß ich ver
geſſe alles Erinnern Sie mich am Erſten das ich Jhnen
kündige

Wiſſenſchaft Kunft Titkeratur
JndenHochalpen Erlebniſſe aus den Jahren 1859 bis

1885 Von Paul Güßfeldt Mit 4 Jlluſtrationen in Licht
druck 3 Auflage Daß es die dritte Auflage iſt beweiſt an ſich
daß Güßfeldt s Buch mit Recht Anſpruch auf allgemeine Be
achtung erhebt Jn der That haben ja dieſe Schilderungen
Güßfeldt s gleich bei ihrem erſten Erſcheinen warme Aufnahme
gefunden Die re und Beobachtungen die Güßfeldt
in fremden Ländern angeſtellt die reichen Erfahrungen die er
geſammelt ſind ihm auch bei ſeinen Hochalpenwanderungen zu
gute gekommen nicht als gewöhnlicher Touriſt ſondern mit den
geübten Augen des Forſchers und Entdeckers hat er in noch faſt
gänzlich unbekannten Alpengebieten die ſchwierigſten oft für un
ausführbar gehaltenen Bergbeſteigungen unternommen und trotz
der mannichfachſten Gefahren ſtets glücklich durchgeführt Die
neue dritte Auflage wird ebenſo wie ihre beiden Vorgängerinnen
allſeitig willkommen geheißen werden

Kotechismus der allgemeinen Litteraturgeſchichte
von Profeſſor Dr Adolf Stern Dritte vermehrte und ver
beſſere Auflage 342 Seiten Jn Original Leinenband 3 M
Verlag von J J Weber in Leipzig Der Verfaſſer dieſes vor
trefflichen und für tauſende von Litteraturfreunden unentbehrlichen
Handbuchs iſt beinüht geweſen ſeine Arbeit immer wärmer ein
dringlicher und zuverläſſiger in den zahlloſen Einzelheiten zu
geſtalten Die neueſten Erſcheinungen der verſchiedenen euro
päiſchen Litteraturen erſcheinen in dieſer dritten Auflage eben
ſowobl berückſichtigt als die neueſten Forſchungen über ältere
Perioden der Litteraturgeſchichte und da der Preis des Buches
ein außerordentlich mäßiger iſt wird es auch der neuen Auflage
deſſelben weder an Leſern noch an zahlreichen Käufern fehlen
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Leonie hatte doch wenigſtens Herzklopfen und der Ge
liebte mußte ſich ſelbſt davon überzeugen
S es iſt nicht alles ſo paradieſiſch ruhig wie du

Solch ein rebelliſcher Muskel wird doch wohl Ordre
pariren Du mußt jedenfalls vorher in die Stadt und im
Hotel abſteigen

Mein Gatte iſt ungefährlich der kfümmert ſich jetzt um
nichts Nur Suſette iſt eine Gefahr ſie iſt neugierig hat ihr
Näschen überall gefällt ſich auch darin Bemerkungen zu
machen und Schlüſſe zu ziehen

Geſellſchaftsfräulein und Kammerzofen die ſind doch
zu beſtechen Am beſten iſt s freilich wenn Suſette nichts
merkt Wohl ich weiß einen Ausweg Ich ſchicke dir
einen Packer und Frachtbeſorger den nimmſt du in deine
Gemächer und läßt niemand ſonſt eintreten Er packt deine

Sachen und im Schloſſe wird verbreitet es ſeien Aus
ſtattungsſachen Marien s die auf das Schloß des Grafen
Fehrenthal gebracht werden ſollen n
hält indeß geheime Ordre alles alsbald auf den Bahnhof zu
ſchaffen Und Suſette beurlaubſt du an dieſem Tage

Wären wir nur ſchon auf dem Veſuv, verſetzte Leonie
mir würde wohler ſein

Bald ſitzen wir ruhig im Eiſenbahnwagen kein Gatte
verfolgt uns mit geladener Piſtole Du flüchteſt vor dem
Blödſinn und ſolche Flucht gehört zu den unveräußerlichen
Menſchenrechten

Noch einige Verabredungen und Leonie war allein troſtlos
allein denn nun erſt kam über ſie das Schreckliche einen
feſten Entſchluß faſſen zu müſſen welcher war dabei ganz
gleichgiltig die Anſtrengung blieb dieſelbe Und nun gar Vor
bereitungen Anordnungen zu treffen ſie muſterte ihre Toi
lette Welche Kleider ſollte ſie mitnehmen welche zurücklaſſen
Die Wahl war recht ſchwer und ſo ging s mit ihrem
ganzen Hab und Gut Es wäre doch vielleicht bequemer ge
weſen hier zu bleiben und gar nicht abzureiſen Es wurde
ihr ſchwer ſich von manchen Kleidern zu trennen und ſie
würde dann vielleicht Reue empfinden über die getroffene
Wahl und Reue war doch ein unangenehmes Gefühl
Das waren zwei bange Tage für die Baronin ihr klopfte
öfter das Herz Sie hatte ſich ſo aus ihrer ſtumpfen Ruhe
herausgeſehnt nach einem erquickenden Abenteuer und jetzt ſtand
ſie vor einem anſehnlichen Abenteuer doch die Aufregung war
ihr ſehr unbehaglich

Glücklicherweiſe war der Baron ſo vertieft in die Ordnung
ſeiner Kunſtſchätze daß er nichts ſah und hörte kaum
daß er zu Tiſche kam Da erzählte er von den neuen Grund
ſätzen nach denen er ſeine Doſen und Becher Büſten und
Nippfachen aufſtellen und gruppiren wolle Leonie hatte nichts
für ihn als ein Gefühl von Mitleid er ſprach ſich ja ge
ſchwätzig aus wie ein Kind das ſeine Puppenſtube in Ord
nung bringt Dabei ſah er ſehr erhitzt aus Er wurde ja
immer mehr zur Pagode Und ſie mit ihrer Lebensluſt
und Schönheit ſollte die Krankenpflegerin dieſes armen alten
Mannes werden Das konnte das Schickſal nicht von ihr
erlangenSuſſtte wurde den Tag darauf beurlaubt der Geſchäfts

führer war in voller Thätigkeit mit dem Verpacken Suſette
kehrte aber wider Erwarten früh zurück Baſilio mußte an
dieſem Abend in Buderode ſein da Enrico noch einmal einige
unbezahlte Rechnungen chemiſcher Fabriken mit ihm durchgehen
und Auskunft von ihm erhalten wollte ob die angeführten
Poſten auch wirklich für den Betrieb des Laboratoriums ein
geliefert worden ſeien Die Fuhre des Geſchäftsführers ſtand
in einem kleinen Seitenhofe durch den Suſette oft ſich in ihre

Unſer Geſchäftsmann er

Kammer zu ſchleichen pflegte Natürlich erregten dieſe Kiſten
und Kaſten ihre Neugierde

Wohin geht s denn mit dem Kram fragte ſie den Fuhr
mann der behaglich ſeine Pfeife qualmend neben dem Ge
ſchirre ſtand

Es ſind Sachen des gnädigen Fräuleins, ſagte er die
wir auf das Schloß des Grafen Fehrenthal ſchaffen

Das war für Suſette etwas überraſchend Neues hatte
der Baron dieſe Ordre ertheilt Warum gerade jetzt wo

weder der Graf noch Marie auf jenem Schloſſe anweſend
waren

Der Pferdeleiter hatte dieſe Antwort mit einem gewiſſen
liſtigen Schmunzeln ertheilt ſie war ihm eingelernt worden
und er wußte daß er damit die Leute hinters Licht führen
ſollte Doch nachdem er ſo ſeine Pflicht und Schuldigkeit
gethan machte er auch ſeinem eigenen Herzen durch einen
Seufzer Luft Er ſah nach ſeiner großen tombackenen Uhr
und meinte dann Verflixt es wird ſpät werden bis
wir die Koffer auf dem Bahnhof abladen

Und er ſah dann treuherzig auf das Mädchen von dem er
ein Wort des Bedauerns erwartete Doch um Suſetten s
Lippen ſchwebte ein ſchlaues Lächeln Bahnhof Auf
welchem Bahnhof Das Schloß des Grafen lag abſeits von
allen Bahnen und keine Station war ihm näher als die Stadt
ſelbſt Da war etwas nicht richtig

Jch danke Jhnen für Jhre Auskunft Für die Lokomotive
die nach dem Schloß des Grafen fährt werden Sie wohl erſt
noch die Gleiſe bauen müſſen

Nachdenklich ſah der Mann dem kecken Mädchen nach er
merkte daß er ſich in einen Widerſpruch verwickelt hatte
konnte die Sache aber in der Eile nicht auseinanderwirren
Suſette erſchien indeß oben vor den Gemächern der Baronin
die verſchloſſen waren ſie wurde nicht vorgelaſſen doch
Leonie zeigte ſich ſelbſt an der Thür und gab ihr zwei
Rezepte die ſie ſogleich in der Apotheke des Nachbar
dorfes ſollte machen laſſen Helmersheim ſelbſt hatte keine

mWas wandelt die Gnädige an ſagte Suſette ſie wimich beiſeite ſchaffen Ein Mittel ge c Migräne e e
Einreibung für den verſtauchten Fuß Sie hat ſich in der
Eile offenbar vergriffen das war ja früher Wenn jetzt
etwas bei ihr verſtaucht iſt ſo iſt s gewiß nicht der Fuß Es
ſcheint mit ihr im Kopfe nicht recht zu ſein ſie hat etwas
vor und das iſt ihr noch nie paſſirt

Während ſie ſo dahinſchritt durch den froſtigen vom Wind
h heſeen Regenſchauer erwog ſie im ſinnenden Gemüthe den
uſammenhang der Dinge und kam immer mehr zur Ueber

zeugung daß die Baronin einen Fluchtverſuch plane Es war
dies etwas Unerhörtes und Suſetten s Köpfchen mußte ſich erſt
an dieſen nicht auszudenkenden Gedanken gewöhnen denn noch
vor einiger Zeit wäre es ihr ebenſo möglich erſchienen daß
der dicke Kirchthurm von Helmersheim zu tanzen anfinge Und
doch verwandelten ſich ihre Muthmaßungen immer mehr in
feſte Ueberzeugung Aber allein würde die Baronin nicht
reiſen da würde ſie ja nicht viel über die erſte Station
hinauskommen denn ſie hätte gewiß das Billet verloren ihr
Gepäck falſch anfgegeben Es bedurfte keines langen Nach
denkens den Begleiter herauszufinden Lothar Das war
ein verwegener Menſch und ſie hatte ihm längſt nach
ſpionirt ſo dachte ſie ſich die Räuber und Brandſtifter in
den Kolportageromanen Er und die Baronin waren ja ſo
oft allein zuſammen geweſen ſie hatte bisweilen an der Thür
des Kioskes gelauſcht und was ſie da gehört war ver
ſtändliches Liebesgeflüſter das war s Lothar entführle die
Baronin denn ohne eine Entführung die ſogar etwas Gewalt



haben mußte hätte ſie ſich nie von Helmersheim fort

Suſette war immer nachdenklicher geworden Jm Grunde
konnte es ihr ja gleichgiltig ſein ob die Baronin Lothar vor
ihrem Manne bevorzugte Sie wären beide nicht nach ihrem
Geſchmacke geweſen doch das ging andere Leute an Nur
ſolche Fahnenflucht war auch für Suſette bedenklich ihre
Stellung war bedroht wenn Helmersheim ſo leer und öde
wurde Sollte ſie hier als Geſellſchafterin des Barons zurück
bleiben Die Baronin durfte nicht fort zu dieſer Ein
ſicht war Suſette gekommen Doch wie es verhindern Mit
der alten Mumie dem Baron war nichts zu machen der
hätte kein Wort von allem geglaubt und ſich nicht in ſeinen
Kunſtgenüſſen ſtören laſſen ſie wußte keinen Ausweg

Inzwiſchen war ſie im Nachbardorfe angekommen und als
ſie der m zuſchritt ſah ſie einen Wagen vor derſelben
halten Sie erkannte ihn ſogleich es war der Doktor
wagen des Hausarztes Lothar s Bruder das war Hilfe
in der Noth Sie gab die Rezepte ab und wartete bis
Oswald der mit dem Apotheker eine Berathung hatte aus
dem Hauſe trat dann bat ſie ihn mit ihr auf und abzugehen
da ſie ihm etwas Wichtiges mitzutheilen habe Und ohne
langen Umſchweif berichtete ſie ihm die Vorgänge in Helmers
heim und theilte ihm ihre Vermuthung mit daß die Baronin
wahrſcheinlich am Abend des nächſten Tages da ſie nach
mittags in die Stadt fahren wolle mit Herrn Lothar eine
weite Reiſe zu unternehmen beabſichtige ſie ſtellte ſich auf den
Standpunkt ſittlicher Entrüſtung obſchon ſie da nicht recht
feſten Fuß zu faſſen wußte der Skandal müſſe verhindert
werden der die ganze Familie bedrohe Dr Bingen war ſo
gleich überzeugt daß die Vermuthungen des Mädchen begründet
ſeien er dankte ihr für ihre Beobachtungen und Mittheilungen
und für das Vertrauen das ſie ihm ſchenke Suſette ging
mit den überflüſſigen Arzneimitteln verſehen vergnügt nach
Hauſe Der Regen hatte aufgehört ſie konnte den rothen
Schirm als Stab und Stütze benutzen und ſchritt wacker
vorwärts mit weit ausgreifenden Schritten Als ſie zu
Hauſe ankam war der Gepäckwagen bereits abgefahren
W die Baronin hatte ſich wegen Kopfſchmerz zu Bette
geleg

Der nächſte Tag war wieder trübe unfreundlich regneriſch
die Baronin war in großer Aufregung ging hin und her
nahm alles in die Hand und legte es wieder beiſeite Suſette
beobachtete mit großer Schadenfreude das wunderbare Spielder Natur welhes dieſe Siebenſchläferin aus ihrer Hänge

matte Einige ängſtliche Blicke welche die Baronin
auf ſie richtete erwiderte ſie mit harmlos kindlichem Augen
aufſchlag aber es ſchmeichelte ihr man hielt ſie doch für
geſährlich Der Wagen ſuhr nachmittags vor die Baronin
ſtieg haſtig ein ſie wollte den Gatten in ſeinem Mittags
ſchlafe nicht ſtören es handelte ſich ja nur darum einige
wichtige rin zu machen Kein Heimathsgefühl regte ſich
in ihr als ſie Schloß und Park verließ keinen Abſchied rief
ſie der Stätte zu an welche ſie doch die Erinnerungen ſo
vieler hier erlebter Jahre knüpften Es war alles in ihr aus
geſtorben nichts lebendig als der Rauſch der Sinne und was
ſie in Jahrzehnten verſäumt holte ſie jetzt in haſtig bewegten

Tagen nach ugNachdeni Dr Viggen die nöthigſten Krankenbeſuche gemacht
war er zu ſeinem der uporgeſtiegen Alles ſtill er
erfuhr vom Hausmann daß Lothar gekündigt ſeine Miethe
bezghlt und die Wohnung verlaſſen habe Er ſuchte ihn in
den Kaffeehäuſern auf in denen er zu verkehren pflegte
vergeblich Er begab ſich in das Hotel wo die Baronin ein
zukehren pflegte dieſe war eingetroffen doch Lothar nicht
anweſend Oswald gab es auf den Bruder jetzt zu ſprechen
er fuhr noch bei einigen Kranken vor und beſchloß rechtzeitig
auf dem Bahnhofe zu erſcheinen ehe der Courirzug abging
das war kurz nach Mitternacht ß

Und Lothar Er ſaß in der Wohnung eines Freundes und
das erſte Kapitel eines neuen Romans der alle frühern

übertreffen ſollte Sein Gepäck hatte er bereits beim Portier
des Bahnhofs abgeliefert es war nicht viel ſein ganzer
Reichthum war ſein Lied Wie thöricht aber das alte Rezept
daß die Hand die vom Fieber der Leidenſchaft zittere ſie nicht
ſchildern dürfe Das mochte für die Klaſſiker und andere
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G eern e Philiſter angebracht ſein aber für die feurigen

ichter der Neuzeit konnte eine ſolche Regel nicht gelten Das
Genie durfte mitten im Feuer der Leidenſchaften ſtehen und
doch konnte ſein Kommandoruf die künſtleriſche Schlachtordnung
beherrſchen er war wie im Rauſch und ſeine Feder flog
nur ſo übers Papier Die Baronin ſchilderte er wie eines
jener im Winterſchlaf erſtarrten Geſchöpfe welche von der
Frühlingsſonne wachgeküßt auf einmal ein erſtaunliches Leben
erhalten eine lichte glatte buntſchillernde Schlange deren Um
ſtrickungen dann um ſo inniger find Und Thereſa Er hielt
mit der Feder ein im raſchen Flug und blickte nachdenklich auf
das Papier er wartete gleichſam auf die Eingebungen
ſeines Genius Thereſa was weiter Auch Friederike von
Seſenheim wurde von Goethe verlaſſen Der Vergänglichkeit
ehört ſolches Glück an und das ſtreift das Genie ab welches
nvergängliches ſchafft Da kam ſeine Feder wieder in Zug

und ſein Held verſprach der verlaſſenen Geliebten vom Aſchen
kegel des Veſuvs aus einen von Thränen der Rührung be
gleiteten Abſchiedsgruß zu ſenden Er ſchrieb und ſchrieb
ſchon ſtundenlang brannte die Lampe er bewunderte ſich
ſelbſt Alles was er geſchrieben ſtrotzte von Genie Nun
noch hinaus um es austoben zu laſſen im Sturm und Drang
des in Schnee und Regen einherbrauſenden Novemberabends
das Manufſkript in der Taſche und dann ein Champagnerguß
darüber im Weinkeller und ſo in gehobener Stimmung hinaus
in die Welt im Arm das geraubte Glück die ſchöne Helena
des alten Menelgos der wohl ſeinen Kopf mit der rieſigen
Schlafmütze etwas ſchütteln würde wenn er bemerkte daß aus
ſeinem Schatzkäſtlein in Helmersheim der ſchönſte Edelſtein
entwendet worden ſei

Es war eine ſternenleere Nacht ein verdrießlich von Näſſe
triefender Himmel bald ein kalter Guß als würden die Regen
wolken droben ausgewunden wie vollgeſogene Mäntel dann
wieder ein im Winde zerſtiebender Tropfenfall die Laternen
die ihr Licht in breiten Pfützen ſpiegelten klirrren melancholiſch
Auch Thereſa welche Käthe Blau auf den Bahnhof begleitete
ſtand unter dem Banne dieſer ſchwermüthigen Stimmung
Käthe wollte ihr neues Engagement antreten das ſie durch
Therefa s Vermittelung erhalten ſie fuhr in ihrer Begleitung
mit Sack und Pack Kiſten und Kaſten auf den Bahnhof der
Nachtzug brachte ſie am raſcheſten an Ort und Stelle Nach
dem ſie ſich lange in der Gepäckexpedition herumgeſchlagen
nahmen ſie im Wartezimmer dritter Klaſſe Platz und erquickten
ſich durch ein Glas Punſch Die Sängerin mit der hängenden
Unterlippe war bekannt aus allen Photographiekäſten wohin
ihr Verehrer der Bankier ihr Bild beſorgt hatte Einige
Lorgnons waren auf ſie gerichtet und mehrere Studenten
grüßten ſie kameradſchaftlich denn eine forſche Operettenſängerin
gehört mehr oder weniger zur Couleur da ſie das Kneipen aus
dem Fundament verſtehen muß und ihre Lieder ſo luſtig ſingt
als ſäße ſie beim Saufcomment der um den Tiſch herum
geht Käthe Blau freute ſich zwar über dieſe Begrüßung
aber ihr inneres Weh wurde dadurch nur wenig gemildert
die Gramesfalten in ihren Zügen hatten ſich verſchärft und
um den Mund herum ſah es köſe aus recht verdroſſen und
verzweifelt Sie ſtand bisweilen auf und ging in den Warte
ſaal zweiter Klaſſe hinüber oder auf den Perron hinaus kam
aber ſtets noch verdüſterter zurück Er kommt nicht ſagte
ſie dann ich habe es ihm doch geſchrieben daß ich mit dieſem
Nachtzuge abreiſe Und iſt auch alles aus zwiſchen ihm und
mir er konnte mir doch Lebewohl ſagen wenn ich die
Stadt verlaſſe Dieſe Geldmenſchen haben ja kein Herz Doch
ſo ſind die Männer überhaupt BVillet doux und Blumen
ſträuße in Hülle und Fülle ſo lange ſie ſich einbilden in uns
verliebt zu ſein Hört dieſe Einbildung eines ſchönen Tages
auf ſo giebt s für ſie kein Papier mehr keine Poſt keine
Blumenläden man kann ſich die Finger wundſchreiben
man erhält keine Antwort mehr man iſt nichts ſo daß man
ſich ſelbſt befühlen muß und im Spiegel ſehen um an ſeine
eigene Exiſtenz zu glauben

Thereſa hatte die Hand aufs Haupt geſtütze ſie dachte nach
eine Thräne im Auge drohte ihr nicht vielleicht ein gleiches
Loos Ob das verpfuſchte Blatt aus einem Contobuch oder
aus einem Romanmanuſkript herausgeriſſen wurde es blieb
doch daſſelbeo Fortſ folgt
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Der Letßkte
Von J J David

Schluß

Aber mit Bangen hatte er dennoch Zachäus Bericht von dem
gegeben was er erzählen mußte Der hörte ſtumm zu nur noch
mehr in ſich ſank er zuſammen nur noch kümmerlicher und trüb
ſeliger wurde er während der ſtürmiſchen und verworrenen Rede
ſeines Bruders und einzigen Freundes Er erwiderte auch nichts
als dieſer ſeine Bitte vortrug nd ihn eigenmächtig beſchwor
ihm zu folgen und ſein Loos zu theilen Sein Schweigen aber
war Dann ſprach er nach einer peinlichen Weile
müde und tonlos Jch habe alte Beine ſie paſſen nicht
unter neuen Tiſch und ſie können keinem andern Geſchick mehr
nachlaufen Jch bleibe wo ich bin und wo ich ſo lange war
Du aber gehe Mir iſt weh um dich mein Jonathan

So komm eWieder daſſelbe greiſenhafte Kopfneigen Dann Gehe und
möge dir s gerathen wie du es hoffſt und wie ich dir s
wünſche

So gieb mir die Hand
Er that s und noch einmal Du ſiehſt mir fremd aus Das

iſt die Tracht die du anhaſt von morgen ab Ich ſehe ſie ſchon
an deinem Leibe Du biſt mir fremd geworden Das macht die
e denkſt du noch des Tages da ich s dir zum erſtenmal
ſagte

Du thuſt mir weh Zachäus
Jch will es nicht Leb wohl mein Bruder
So ſegne mich damit es mir wohl ergehe
r zuckte zuſammen Darf ich s denn Ziee 3 müßte

dich ſchelten Jch thu s nicht der Eifer Gottes iſt nicht in mir
So knie nieder Jch war dein Vater Nicht der Guardian der
Vater der nun in die Einſamkeit geht giebt dir ſeinen Segen zu
den neuen Pfaden die du fortab beſchreiten willſt Leb wohl
und der Segen Gottes über dein Haupt

Tauſendfach über deines Zachäus Und darf ich nicht
Nein du darfſt nicht Es ſei denn mich führe der Zufall vor

dein Thor Aber das wird mir ich hoffe doch erſpart ſein
Zachäus war allein Er hörte Schritte ſich entfernen erſt

zögernd dann ſchnell und ſchneller Endlich fiel eine Thür
irgendwo weit ins Schloß Er aber ſank in die Knie und
betete Und unterm Beten weinte er ungeſtüm wie ein Kind und
bitter und ohne Troſt wie ein Mann den die Hoffnungsloſigkeit
und die Verzweiflung aufs Herz geſchlagen haben s wurde
Nacht und die Frühe ſtieg auf Der Tag verrann und nicht ein
Laut von Menſchenſtimmen drang in ſein Ohr Wiederum
ſchattete die Nacht über der Welt und wieder floh ſie vor dem
Andrängen der Sonne Da fiel ihm ein daß heute der Tag des
Schirmheiligen ſeines Kloſters ſei Er wartete bis die Stunde
der Meſſe nahte dann ſtieg er mit müden Füßen und mit
zitternden Knien in den Thurm Mit ſchwacher Hand läutete er
die Glocke ihre ungleichen Klänge drangen verirrt und träge in
die Luft die grau und nebelvoll war Danach ſtieg er nieder
keine Seele war dem Rufe zur Andacht gefolgt nicht einmal ein
Knabe der ihm bei der beiligen Handlung hätte behilflich ſein
können Er aber verrichtete ſie ſo gut er s als Einſamer konnte
Dann ſchloß er die Kirche er nahm ſeinen Bettelſack auf die
Schulter wiewohl ihm einen Augenblick der Gedanke durch den
Kopf ſchoß ob es nicht beſſer wäre ſtill und ergeben auf das
Ende zu harren das nicht mehr lange auf ſich warten laſſen
konnte Das aber erachtete er als ſündig und als frömmer ünd
würdiger den Becher bis zur Neige zu leeren der ihm verhängt
und kredenzt ward

Er hat einen weiten und traurigen Weg an jenem Tage ge
macht Nur ab und zu ein Sonnenſtrahl am Himmel der ihm
die Troſtloſigkeit ſeines überſchneiten Weges erſt recht zeigte
nirgends ein Wort des Grußes oder eine milde Spende Jhn

hungerte und als er vor Mattigkeit und Schwäche taumelte auf
einer Dorfſtraße da rief ihm ein Knecht nach Seht den be
trunkenen Mönch Zachäus wendete ſich und ſah den Spötter
an daß er vor ſeinem Blicke verſtummte Gänzlich in der Jrre
ging er und endlich konnte er nicht fort vor z aller
Kräfte Der noch leere Bettelſack auf ſeiner Schulter drüſte
ſchwerer als er es noch ſo voll jemals vorher gethan hatte Jn
den Schnee ſetzte er ſich nieder tn und ergeben harrte er
einem großen Bauernhofe gegenüber ob er wieder Athem ge
winne oder hier das Ende finde allein und verſchmachtend wie
ein gehetztes und waidwundes Rothwild Da klang die Thär
des Vorgartens ein ſtarkes Weib trat heraus Es erſah den
Müden und ſtutzte Dann winkte es ihm Noch einer Komm
Er ward in die Stube geführt und wohl bewerthet mancherlei
gab ſie ihm dann Als er aber die Frau ſegnen wollte da lachte
ſie Laß das bei mir gilt s nicht Jch bin evangeliſch Aber
der mein Mann wird er iſt heute in der Stadt drin alles
vorbereiten was ſo einer thun muß der war ſelöſt einmal
Schwarzrock wie du Jch hab s um ſeinetwillen gethan

Wirf s ihr vor die Füße rief es in Zachäus Aber er
zwang ſich War das nicht die letzte Neige Leere ſie um der
tiefſten Demuth willen die dir geboten iſt ſprach er zu ſich
Und laut So nimm meinen Dank wenn dir mein Segen nicht
zu paß kommt Und der Herr an den wir beide glauben ſei
mit dir Und ſo mit einem Händedruck ſchied Zachäus Küh
reiter aus Ludmilla Prokupek s Hauſe

Es war noch hoch am Tage und dennoch ging ſchon ein
Grauen durch die Welt Grau war der Himmel grau die
Rebel die in der Ferne wogten grau und mißfarben ſelbſt der
alte Schnee zu ſeinen Füßen graue Krähen zogen in dichten

DFlügen ihm zu Häupten oder flogen vor ſeinen Schritten auf
Sonſt begegnete ihm nichts Lebendes nur als er die Feldwege
verlaſſend auf die Straße einbog da erhoben ſich Zweie die
dort im Graben gekauert hatten Ein Weib und ein Mädchen
ſie küßten ſeine Hand und knieten vor ihm nieder Er ſegnete
ſie ſtaunend alſo gab es überhaupt noch Menſchen denen ſein
Kleid und ſeine Lehre ehrwürdig war Er legte die Hand auf
ihre Häupter und ging weiter An umgeſtürzten Heiligenſäulen
vorüber deren Anblick ihm weh that Und dennoch war wieder
eine leiſe Hoffnung für die Zukunft in ihm eingekehrt

Er kam ins Kloſter und die graue Verödung und die Troſt
loſigkeit befielen ihn wieder als er durch das Schweigen des
Kreuzganges hinſchritt durch das der Nachhall ſeiner Tritte
geiſterhaft und dennoch gewaltig tönte Er ſah zu Boden Kreuz
an Kreuz grüßte ſeine Blicke und eine ſtarke Sehnſucht zog in
ſein müdes und gepeinigtes Herz Hier ſchliefen ſeine Vorgänger
eine lange Reihe deren letzter er war und die durch Jahr
bunderte hindurch er wußte in ſeiner Ungelehrſamkeit nicht
einmal durch wie viele nicht einmal unterbrochen worden
war Nun drohte ſie abzureißen für immer Und ihn verlangte
ſehr bei ihnen zu liegen und ihren Schlaf zu theilen Noch
tiefer und traumloſer als der ihnen geworden war hoffte er
ſeinen Denn er wußte niemand würde ihn daraus auf
ſtören war er einmal hier bdeigeſetzt kein Klappern von
Sandalen andächtiger Ordensbrüder konnte ihm zu Häupten
mehr erklingen

Zwei Tage danach trieb den frühern Meßner eine Neugier
zu ſehen was wohl noch im Kloſter lebe Er fand den Pater
Zachäus Kühreiter in ſeiner Zelle Seine regloſen Hände hielten
den Roſenkranz und ſein Geſicht war unverzerrt Er war ge
ſtorben ſtill und wie es ſchien friedlich nach ſeiner Sitte und
der Gewohnheit ſeines Lebens Er war der Letzte und nach ihm
iſt das Kloſter gänzlich verfallen

Bunte Zeitung
Der alte Duſe Selten hat eine Künſtlerin ſo viel Aufſehen

in ganz Europa erregt wie die italieniſche Tragödin Eleonore
Duſe die zur Zeit in Berlin am LeſſingTheater gaſtirt Jn
den Biographien der gefeierten Künſtlerin wird erzählt daß ſie
aus einer alten italieniſchen Schauſpielerfamilie ſtamme Aber
von ihrem Vater war in dieſen biographiſchen Darſtellungen nur
ſelten die Rede Jn einem alten Buche welches Schilderungen
aus dem Theaterleben zu Anfang dieſes Jahrhunderts enthält
fand ein Korreſpondent des B T einige intereſſante Mit
theilungen über den alten Duſe der einer der beliebteſten Komiker
ein Volksſchauſpieler von Naivetät und Natürlichkeit geweſen ſein
ſoll Jm Herbſte 1840 kam er mit ſeiner Wandertruppe auch nach
Padua Am nächſten Morgen waren überall Zettel angeſchlagen
auf denen mit großen Buchſtaben ſtand Luigi Duſe zeigt ſeinen
geliebten Paduanern an daß er mit einer auserleſenen Geſell
ſchaft in der Stadt des Livius und Petrarca angekommen iſt und
daß morgen ſeine Vorſtellungen beginnen Aber die Erwartung

des beliebten Komikers wurde diesmal enttäuſcht Der Theater
beſuch war ſchlecht Da verkündigte eines Tages der Theater
zettel eine ganz neue Poſſe Farsa Ohne Tadel ein Gedicht
von Luigi Duſe und geſpielt von Luigi Duſe ganz allein Das
erregte die allgemeine Neugier und das Theater war zum erſten
mal übervoll Luigi Duſe trat auf ganz ſchwarz in tiefer
Trauer einen langen ſchwarzen Flor auf dem Hute und ſchnitt
ein trübſeliges Geſicht wie ein Leichenbitter in feierlichen
Schritten trat er an das Proſcenium ſeufzte einige male tief auf
unter ſchallendem Gelächter des Publikums und begann mit
melancholiſchem Tone alſo zu ſprechen Signori was iſt das
Jch ſehe viele die nicht da ſind Gelächter Glaubt ihr ich
ſpiele hier zu meinem Vergnügen Komödie O nein geliebte
Paduaner und insbeſondere geliebte Studenten denn ohne eure
Lire iſt der Duſe ein armer Teufel eine Laterne ohne Licht
He warum kommt ihr nicht Gefallen euch meine Stücke nicht

Habe ich nicht gute Schauſpieler Und bin ich nicht der
Luigi Duſe Akklamation und Bravo Duſe Alſo warum
kommt ihr nicht Wenn das ſo fortgeht ſo könnt ihr mich
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